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Das Projekt in Baden-Württemberg:

Leitfaden zur Landschaftsplanung:

� Flyer: Adressat Politik, Öffentlichkeit
� Leitfaden mit Best Practice: Adressat Politik, Verwaltung und Planer
� Ergänzung Leitfaden: Adressat Verwaltung und Planer

Ausführliche Informationen und Arbeitshilfen

Workshops:

� Vier themenorientierte Workshops
mit Interessierten

� Hinwirken auf Austauschplattform
zur Landschaftsplanung in BWp
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Ausgangslage Landschaftsplanung
Baden-Württemberg

Systematische Planungsstruktur mit:

� Landschaftsrahmenprogramm
� Materialien liegen vor;
    Das Programm wurde nicht verabschiedet

� Landschaftsrahmenplanung
� sehr unterschiedlicher Stand
    und Qualität in den Regionen

� Kommunale Landschaftsplanung
� Flächendeckung relativ gut, jedoch große

Unterschiede in der Qualität und häufig veraltet.
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Veränderungen der Methodik
und Herangehensweise

� Beginn in den 70-er Jahren: Gutachten - Presse
� Anfang/Mitte der 80-er Jahre: Methodische Struktur

- verstärkte Diskussion in der Behördenabstimmung
� Ende der 80-er und Anfang der 90-er Jahre

Verfestigung der Methodik - Prozessorientierung und
z.T. Öffentlichkeitsbeteiligung

� 2007 + ... ?

....von der Studie zum Prozess.....
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Zusammenfassende
Positionsbestimmung

� Aktuelle Landschaftspläne nur im halben Land

� Vom Fachplan zum Planungsprozeß

� Behinderung der Landschaftsplanung durch
Verwaltungsstrukturen und Mainstream

� Die Landschaftsplanung ist auf Fachinformationen
angewiesen

� Implementierung neuer Anforderungen

� Bislang geringe Berücksichtigung der Aspekte
Beteiligung und Kommunikation

s
ta

n
d

 d
e
r 

la
n

d
s
c
h

a
ft

s
p

la
n

u
n

g



LANDSCHAFTSPLANUNG BADEN-WÜRTTEMBERG

HHP HAGE+HOPPENSTEDT  PARTNER www.hhp-raumentwicklung.de

Landschaftsplanung als multifunktionales
Informations- und Beratungsinstrument

� Umsetzung der Ziele und Grundsätze entsprechend dem Bundes-
rsp. Landesnaturschutzgesetz

� eigenständige Naturschutzfachplanung zur Sicherung und
Entwicklung von Schutzgebietssystemen und Schutzgebieten

� naturschutz- und umweltfachlichen Beitrag zu anderen
Fachplanungen

� naturschutz- und umweltfachlichen Beitrag für die Ebenen der
räumlichen Gesamtplanunga
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� Umsetzung der Eingriffsregelung, indem Grundlageninformationen
und Bewertungsmaßstäbe zur Verfügung gestellt werden und
auf der Ebene des FNP zur Vermeidung von Eingriffen
beigetragen wird

� Umsetzung - Anforderungen aus europäisch veranlassten
Regelungen und Bundesgesetze wie z.B. :

� Umweltprüfung für Projekte, Pläne und Programme (UVP, SUP,UP)
� WRRL - Wasserrahmenrichtlinie
� WHG - Gesetz zum vorb. Hochwasserschutz
� Öffentlichkeitsbeteiligungsgesetz
� FFH-VP – Flora Fauna Habitat Verträglichkeitsprüfung
� ELC – Europäische Landschaftskonvention

Landschaftsplanung kann ein multifunktionales
Informations- und Beratungsinstrument sein!
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Beispiel der Verknüpfung
unterschiedlicher Instrumente und Anforderungen

� Naturschutzrecht:
Neue Anforderungen an die Landschaftspläne

� Bauleitplanung:
Neue Anforderungen durch das BauGB durch Umweltprüfung

� UVP- Gesetzgebung in Verbindung mit NatSchG BW:
SUP Pflicht der Landschaftspläne
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Der Landschaftsplan
– ein erfolgreiches Instrument ? !

� Der Landschaftsplan hat sich im Laufe der Jahre erfolgreich etabliert.

� Der Aufbau und die Inhalte sind recht unterschiedlich.

� Neuer gesetzlicher Rahmen im Naturschutzrecht führt zu neuen
Anforderungen

� Europarechtlich veranlasste Regelungen und Bundesgesetze
berühren auch die Landschaftsplanung

� Bundesdeutsche Diskussion schwankt von
„Abschaffen“ bis zum „Ausbauen“ der Landschaftsplanung

� Baden-Württemberg entwickelt das Instrument weiter !
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Systemelemente der Landschaftsplanung

Ein Landschaftsplan ist heute kein einfaches Planwerk mehr,
er besteht vielmehr aus verschiedenen Systemelementen:

� den Landschaftsplan

� die inhaltlichen Erweiterungen und Vertiefungen

� die Datentechnik (Geoinformationssystem)

� die Prozesselemente und Beteiligung

Gerade vor dem Hintergrund der Schaffung von Synergien zwischen
den unterschiedlichen Instrumenten und einer verbesserten
Abstimmung der Anforderungsprofile ist eine Aufgliederung sinnvoll.

Genauer anschauen muss man sich auch die Planungsphasen.
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Inhaltlich hat sich die Aufgliederung in die Planungsphasen

� Analyse

� Zielkonzept

� Beurteilung der Verträglichkeit des geplanten Nutzungsmusters und

� Erfordernisse und Maßnahmenkonzept

bewährt. Sie ist so auch gesetzlich verankert.

Durch die Erhöhung der Anforderungen an die Landschaftsplanung
und die beabsichtigte Ausrichtung sind zwei weitere inhaltliche und oder
verfahrensbezogene Aspekte bedeutsam:

� „Scoping“

� „Monitoring“
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Planungsphasen des Landschaftsplans

� Die bewährten Planungsphasen
werden ergänzt um

– Eine Orientierungsphase und

– Eine Beobachtungsphase

� Die Inhalte der Phasen
werden mit Mindest-
inhalten versehen

� Die Verfahrenselemente, z.B. der
Beteiligung, werden den Phasen
zugeordnet

� Die Landschaftsplanung
entwickelt sich so zu einem UMS
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Planungsphasen des Landschaftsplanes
als Basis eines modularen Systems
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Der Landschaftsplan im Überblick
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Quelle: M. Koch, 2006 verändert
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Strukturierung der Anforderungen und
Inhalte des Landschaftsplans

� Zur Nutzung der Synergieeffekte zwischen den verschiedenen
Instrumenten ist eine systematische Strukturierung der
Anforderungen und Inhalte unerlässlich.

� Ausgangspunkt sind hierbei die zentralen Anforderungen, Aufgaben
und Inhalte der Landschaftsplanung gem. des Naturschutzgesetzes
Baden-Württemberg.

� Die Gesetzgebung zielt auf die Handlungszwecke des Schutzes, der
Pflege, der Gestaltung, der Entwicklung und der Wiederherstellung
von Natur, Landschaft und Erholungswert.

� Hier liegt ein Schlüssel für die Strukturierung der Anforderungen
unterschiedlicher Instrumente
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Der Ausgangspunkt: Die Ziele des
Naturschutzes und der Landschaftspflege
§ 1 Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege

(1) Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen und
Erholungsraum des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im
besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu schützen, zu pflegen, zu gestalten, zu entwickeln und,
soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass

1. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts,

2. die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter
(Boden, Wasser, Luft, Klima, Tier- und Pflanzenwelt),

3. die biologische Vielfalt einschließlich der Tier- und Pflanzenwelt und ihrer Lebensstätten
und Lebensräume sowie

4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert

von Natur und Landschaft im Sinne einer nachhaltigen umweltgerechten Entwicklung auf Dauer
gesichert werden.

(2) Der wild lebenden heimischen Tier- und Pflanzenwelt sind angemessene Lebensräume zu
erhalten. Dem Aussterben einzelner Tier- und Pflanzenarten ist wirksam zu begegnen. Ihre
Populationen sind in einer dauerhaft überlebensfähigen Größe zu erhalten. Der Verinselung
einzelner Populationen ist entgegenzuwirken.
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Handlungs-
zweck der
Handlungs-
gegenstände

NatschG FachG
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Strukturierung

Inhaltliche
Anforderungen
Landschaftsplan

Zusätzliche Inhalte und
Anforderungen an den
Landschaftsplan können
zugeordnet werden, um
weitere Aufgaben
übernehmen zu können
(Vertiefung-Bündelung)
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ORIENTIERUNG              ANALYSE                 ZIELE                  ALTERNATIVEN         HANDLUNGS-         BEOBACHTUNG
     GRUNDSÄTZE       VERTRÄGLICHKEIT     PROGRAMM

LEITBILD

LP
Basis

LP
Erweiterung

DATEN

PROZESS
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LEITBILD
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ORIENTIERUNG              ANALYSE                 ZIELE                  ALTERNATIVEN         HANDLUNGS-         BEOBACHTUNG
     GRUNDSÄTZE       VERTRÄGLICHKEIT     PROGRAMM

LEITBILD

Der eigentliche Landschaftsplan
- individuell, problemorientiert und koordinativ

Die Erweiterungen zur Verbesserung des Landschaftsplans
und zur Nutzung von Synergien mit anderen Instrumenten

Das Datensystem ist die Basis für ein multifunktional nutzbares
Informationssystem der Fachleute

Die Aufstellung des Landschaftsplans ist ein Planungsprozess,
die Beteiligung der Öffentlichkeit und Behörden ist wichtig
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Produkte: vom Flyer über einen
Leitfaden
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.....zu Materialien für die Fachleute

z.B. Checklisten oder Infos zur Kommunikation
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.....zu Materialien für die Fachleute

z.B. Best Praktice oder Hinweise zur Methodik und zur
Datenwelt
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Konsequenzen im Überblick

� Vorgeschaltete Orientierungsphase führt zu Festlegung von
individuellen und problemorientierten Landschaftsplänen

� Inhaltliche Mindeststandards garantieren
fachliche Qualität

� Festlegung der Struktur und Planungsphasen
gewährleistet Prozessqualität und Vergleichbarkeit

� In der Ausgestaltung ist Kreativität gefragt

� Der schlank gehaltene Landschaftsplan stellt den inhaltlichen und
koordinativen Rahmen der Planung dar

� Die Fachleute bekommen mit den Erweiterungen ein
multifunktionales Instrument an die Handa
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� Landschaftswandel

� Kulturlandschaftsdenkmale

� Gefährdete Landschaften und
besonders bedeutsame Altlandschaften
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Herausstellen der wichtigsten
landschaftlichen Zielvorstellungen
- Überlagerung mit den Entwicklungs-
zielen und Wünschen der Gemeinde
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Quelle: Bielefeld, U., 2007
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